
Gottenheim. Nur wenige Ände-
rungen unterscheiden den im Ge-
meinderat von Gottenheim jetzt
einstimmig verabschiedeten Got-
tenheimer Haushalt 2011 von dem
kürzlich eingebrachten Entwurf. Ei-
nig waren sich die Räte in der Dis-
kussion dabei darüber, wegen des
Defizits im Verwaltungshaushalt
mittelfristig über Einsparungen
und mögliche Erhöhungen von Ge-
bühren und Hebesätzen nachzu-
denken. Knapp 7,2 Millionen Euro
beträgt das Gottenheimer Haus-
haltsvolumen im laufenden Jahr.
Hiervon entfallen knapp 3,8 Millio-
nen auf den Verwaltungshaushalt,
der trotz einem um gut 600.000 Eu-
ro geringerem Volumen als im Vor-
jahreinDefizitvon rund 144.000Eu-
ro aufweist, das aus dem Vermö-
genshaushalt ausgeglichen werden
muss.

Große Unbekannte ist dabei die
Einnahme aus der Gewerbesteuer,
die mit 850.000 Euro vorsichtig op-
timistisch geschätzt wurde. 2010
fielendanndieAbgabenderGewer-
bebetriebe mit etwa 1,6 Millionen
Euro deutlich höher aus, als ge-
dacht, daher verringerte sich das
Haushaltsdefizit deutlich und auf
eine größere Rücklagenentnahme
oder gar eine Kreditaufnahme
konnte verzichtet werden. 2011 sind
ebenfalls keine Kreditaufnahmen
vorgesehen, dafür sollen aber rund
2 Millionen Euro aus der Rücklage
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helfen, die Investitionen im Vermö-
genshaushalt zu finanzieren, wo-
von wiederum ein Großteil für die
Verlegung des Sportgeländes ge-
braucht wird. Dadurch verringert
sich die Rücklage auf rund 300.000
Euro, für Investitionen hat Gotten-
heim danach kein Geld mehr auf
der hohen Kante und müsste diese
über Kredite finanzieren. Insbeson-
dere weil mit dem Haushaltsjahr
2011 auchweitestgehend die Grund-
stücksverkäufe aus dem Baugebiet
Steinacker/Berg sowie imGewerbe-
bereich abgeschlossen sein werden
und so in den Folgejahren kaum
noch Einnahmen aus diesem Berei-
chen zu erwarten sind. Sollte auch
in diesem Jahr die Gewerbesteuer
üppiger fließen, als erwartet, wür-
de dies den Haushalt 2011 natürlich
deutlich entlasten, dies hätte aber
in zwei Jahren wiederum höhere
Umlagezahlungen zur Folge.

Die allgemeine Finanzlage der
Kommunen in Baden-Württemberg
sei nicht rosig, auch Gottenheim ha-
be Probleme, der Wirtschafsauf-
schwung sei noch nicht angekom-
men, erklärte Bürgermeister Volker
Kieber. Man rechne hier erst 2014
wieder mit einer Besserung. Aber
nur wenn das Land gemachte Zusa-
gen einhalte und die Finanzierung
neuer Aufgaben, wie zum Beispiel
bei der Kleinkindbetreuung, nicht
allein an den Gemeinden hängen
bleibe. (mag)
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